DanzigerDampfboot. 


N 67. 


Sonnabend, den 19. März. 
Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


Pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


1864. 


35fter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit- Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemepyer'sCentr.⸗Ztas.⸗ u. Ann onc.⸗Büreau. 
In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau. 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 

In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein K Vogler. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
D Breslau, Donnerftag 17. März. 
Nite heutige Mittagsblatt der „Bresl. Ztg.“ ent 
d t ein Telegramm aus Wien, wonach die Nachricht 
si „Generalkorreſpondenz aus Oeſterreich“, be⸗ 
deblich der Annahme des Waffenſtillſtands Seitens 
gn Dänen blos auf eine Mittheilung des Fürſten 
be clſchakoff an den ruſſiſchen Geſandten in Wien 
„übt. Der däniſche Kabinetschef Monrad wolle 
x Waffenſtillſtand nur ohne Herausgabe der gefa- 
en Schiffe. 
Di Weimar, Freitag 18. März. 
le „Weimar. Ztg.“ meldet: Dänemark willigt in 
lgterbandlungen auf der Baſis der Verträge von 
seo und 1852; Frankreich beharrt auf der Zuzie⸗ 
ung des deutſchen Bundes. 
Wi, . Hamburg, Donnerſtag 17. März. 
ie die „Lübecker Ztg.“ beſtimmt erfährt, hat das 
t geſtern allgemein verbreitete Gerücht, dem zufolge 
eck und die Mecklenburger Häfen außer Wismar 
* 22. d. ab däniſcherſeits in Blokadezuſtand geſetzt 
erden ſollen, bis jetzt keine Beſtätigung gefunden. 
wird Freitag, 18. März. Der „Hamb. Börſenh.“ 
eine aus Helgoland vom 17. d. gemeldet, daß 
3 däniſche Dampf⸗Fregatte ſich an der Leefeite der 
uſel zeigt. 
er Hamburg, Freitag 18. März. 
e. Damb. Börſenh.“ wird aus Kiel von 123 Uhr 
Gas aphirt, daß fid) heute däniſche Kriegsſchiffe bei 
ernförde gezeigt haben. 
Kopenhagen, Mittwoch 16. März. 
berbeamten und Bürgermeiſter in dem von 
lam deutſchen Truppen occupirten Theile von Jüt⸗ 
Ai find wegen der zwangsweiſe zu leiſtenden Re⸗ 
woſtlienen in das feindliche Hauptquartier abgeführt 
rden. 
i London, Donnerftag 17. März. 
% der heutigen Sitzung des Unterhauſes erwiederte 
Die almerſton auf eine Interpellation Montagu’s: 
willi engliſche Regierung habe bekanntlich die Ein⸗ 
fer ong Oeſterreichs und Preußens zu einer Kon⸗ 
wort“ erhalten und ſie erwarte jetzt die offizielle Ant⸗ 
und Dänemarks. Es ſei guter Grund zu hoffen 
zu Pa glauben, daß Dänemark feine Einwilligung 
Mer Konferenz geben werde. 
dun Freitag 18. März. Die auf heute anberaumte 
bi 
n. 


= Debatte ift auf den Wunſch Lord Palmerfton’s 


~ den Oſterferien vertagt worden. 


Vom Kriegsſchauplatze. 

melde ne Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Carl 
einen om 17. Um Mittag machten die Dänen 
bi usfall mit einigen Bataillonen gegen Racke⸗ 

* rigade Goeben warf ſie zurück. Brigaden 
nach und Canſtein und 3. Jägerbataillon nahmen 
dag zubmreichen Kampfe Weſter⸗ und Oſter⸗Düppel, 
feuer „ unſeren Händen blieb. Lebhaftes Kanonen⸗ 
gegen me allen Schanzen. Der Kampf dauerte bis 
Schritt Uhr. Die Vorpoſten ſind wenige Hundert 
unter oo den Schanzen aufgeftellt. Unſer Verluſt 
Anden ann. Oberſtlieutenant Hartmann, Com- 
mann v des 60. Infanterie: Regiments und Haupt⸗ 
haben as, Boſſe vom 55. find leicht bleſſirt. Wir 
und 1 R 300 Gefangene vom 3., 4., 5, 7. 
Offer egiment gemacht, unter ihnen ein Stabs⸗ 
bei — einer 


— ſpäter eingegangenen Depeſche ſind 


7. vor Düppel ſtattgefundenen Kampfe 


außer den ſchon genannten Offizieren noch und zwar 
ſchwer verwundet: Hauptmann v. d. Schulenburg 
und Hauptmann v. d. Reck: (zum 2. Male) vom 
15., Premier-Lieutenant v. Gerhardt vom 64., leicht 
verwundet Lieutenant v. Rantzau vom 24., Premier⸗ 
Lieutenant v. Studnitz (zum zweiten Male) vom 
55. Regiment. Geblieben iſt der Lieutenant Höl⸗ 
ſcher des 15. Landwehr-Regiments. 

Die Dänen ſchlugen ſich ſehr tapfer und haben 
ſehr große Verluſte gehabt. 


Der Kapitain zur See Jachmann meldet aus 
Swinemünde vom 17., Abends 10 Uhr: 


Eurer Königliche Majeſtät Schiffe „Arkona“, 
„Nymphe“ gingen heute von Swinemünde nach der 
Divenow und von dort nach Arcona ohne däniſche 
Kreuzer zu treffen. Um 12 Uhr bekam ich 7 dä⸗ 
niſche Schiffe in Sicht nordöſtlich von Arcona, und 
der Kapitain Kuhn, welcher mit der „Loreley“ von 
Thieſſow aus zu mir ſtieß, meldete mir, daß die 
Schiffe Fregatten ſeien. Gab Befehl die Kanonen- 
boote unter Land zurückzuziehen und griff mit 
„Arcona“, „Nymphe“ und „Loreley“ in einer offenen 
Ordnung den Feind an, welcher ſich mittlerweile 
ſammelte und in 2 Kolonnen rangirte. Als ich mich 
dem Feinde näherte, ſtellte ſich heraus, daß der Feind 
uns ein Linienſchiff, zwei Fregatten, zwei Korvetten 
und einen Panzer⸗Schooner entgegenführte, ſämmt⸗ 
lich Schraubenſchiffe. Um 2 Uhr eröffneten unſere 
Schiffe das Feuer, das bald von den Däuen 
erwiedert wurde, worauf ſich ein laufendes Gefecht 
bis 5 Uhr fortſetzte und die Dänen „Arcona“ und 
„Nymphe“ bis vor Swinemünde verfolgten. Der 
Verluſt auf ihnen ſind 5 Todte und 8 Verwundete, 
darunter ſchwer verwundet der erſte Offizier 
Eurer Majeſtät Korvette, Lieutenant Berger, 
welcher im Beginn des Gefechts an meiner 
Seite getroffen wurde. Eurer Königlichen Ma⸗ 
jeftät gereicht mir zur beſonderen Ehre melden 
zu können, daß Offiziere und Mannſdchaften ſich 
während dieſes Engagements tapfer und kaltblütig 
benommen haben. Von der „Loreley“ iſt mir noch 
keine Meldung zugegangen; ſie iſt nach Thieſſow 
zurück. Die 1. Diviſion Kanonenboote konnte nur 
einen ſehr entfernten Theil am Gefecht nehmen und 
dürfte keine Verluſte haben. Das däniſche Geſchwa⸗ 
der war dem unfrigen in jeder Hinſicht überlegen, 
dürfte aber ähnliche Verluſte erlitten haben. 

Die Takelage der Schiffe iſt arg mitgenommen. 
Die „Nymphe“ hat an der Backbordſeite ca. 12 
Schuß, größtentheils matte Kugeln; ſie erhielt eine 
glatte Lage von dem Linienſchiff und der Fregatte 
gleichzeitig. Die „Arcona“ iſt wenig beſchädigt, ſie 
erhielt nur 3 leichte Schuß. Die „Nymphe“ hatte 
den härteſten Standpunkt, indem ſie einmal gleich⸗ 
zeitig mit 3 Fregatten und dem Linienſchiffe engagirt 
war; es wurden 3 Boote derſelben, Stützen ꝛc. zer⸗ 
ſchoſſen und der Schornſtein beſchädigt; das ſtehende 
und laufende Staugut wurde mitunter von den 
feindlichen Kugeln erreicht; doch ſteht die Beſchädigung 
nicht im Verhältniß zu der Maſſe Geſchoſſe. Die 
Reparatur wird acht Tage in Anſpruch nehmen. — 
Die Beſchädigungen der feindlichen Schiffe ſind nicht 
zu ermitteln, doch bemerkte unſere Mannſchaft zu 
zwei Malen Feuer auf dem Linienſchiff; eine Granate 
iſt der einen feindlichen Fregatte vom Bug aus 
durch das ganze Schiff gefahren. Viele feindliche 
Kugeln gingen weit über unſere Schiffe hinweg. 


Zur Beurtheilung dieſer Aktion und des Geiſtes, 
welcher ſie wagen ließ, mögen einige Zahlen und 
Thatſachen dienen. 

So viel bekannt, und mäßig gerechnet, hatten die 
Dänen: 

1 Schraubenlinienſchiff mit 64 Kanonen, 
2 Schraubenfregatten, zuſammen mit 84 1 
2 Schraubenkorvetten, a 1 28 wn 
1 Panzerſchooner mit 3 " 


Summa 179 Kanonen, 

Diesſeits ſtanden gegenüber: 

Sr. Maj. Schraubenkorvette „Arcona“ m. 28 Kanonen, 
Sr. Maj. Schraubenkorvette „Nymphe“ 13 „ 
Sr. Maj. Avifo „Loreley“ mit i 

Hierzu die 13 Kanonen der erſten Flotillen⸗ 
diviſion gerechnet, welcher nach der vorliegenden Mel- 
dung ein näherer Antheil jedoch nicht geſtattet war, 
ſo ergiebt ſich die diesſeitige Kanonenzahl mit 56. 

Die drei Fahrzeuge „Arcona“, „Nymphe“ und 
„Loreley“ hatten überdies noch keine Schießübung 
abhalten können und bis dahin keinen ſcharfen Schuß 
gethan. Wer das Weſen eines Kriegsſchiffes nur 
einigermaßen kennt, wird ermeſſen, was es heißt, die 
erſte Schießübung gegen den Feind zu halten. 

Je größer aber die Ungunſt der Verhältniſſe, um 
ſo ruhmvoller die ſeemänniſche Kühnheit, welche, wo 
Erfolge nicht erwartet werden können, den Kampf 
für die Ehre preußiſcher Flagge im Namen des 
Königs und Vaterlandes aufnimmt. 

Skanderborg, 13. März. Die Dänen ſind 
in der That ſehr vom Wetter begünſtigt, denn jedes⸗ 
mal, wenn irgend eine größere Action beabſichtigt 
iſt, fängt es in der Nacht vorher, unter obligatem 
Schneegeſtöber, gewaltig zu ſtürmen an, ſo daß die 
Bewegungen der ohnedies im ſteten Verfolgen begriffe⸗ 
nen Truppen ſehr gehemmt werden. Am 10. Abends 
begann ein furchtbarer Orkan und dauerte bis zum 
Nachmittag des 11., für welchen Tag von Seiten 
des Oberkommandos die weitere energiſche Verfol⸗ 
gung des Feindes beſchloſſen war. Allein jedenfalls 
iſt dem Verfolgten ein ungünſtiges Wetter willkomm⸗ 
ner, als dem Verfolger, und ſo mußte denn das 
Weitervorrücken unterbleiben. Die Einwohner der 
Stadt Skanderborg (circa 4500 an der Zahl) beeil⸗ 
ten ſich, das feindliche Siegesheer durch freundliches 
Entgegenkommen und Aufbieten all' ihrer Mittel und 
Kräfte fo gut es ging das Harte des Feldzuges ver= 
geſſen zu machen. Die Ablieferung all' und jeder 
Art Waffen wurde jedoch hier ebenfalls anbefohlen. 

Mittags 2 Uhr. Das eben zurückkehrende Streif⸗ 
kommando hat keinen Feind angetroffen und ſo ſcheint 
in der That im nördlicher gelegenen Jütland kein 
Feind mehr zu finden ſein, außer der däniſchen 
Cavallerie, die ſich in der Richtung nach Nordweſten 
zurückgezogen hat. Morgen, den 14., verläßt die 
Brigade Thomas unſere Stadt und auch das Haupt. 
quartier geht nach Veile zurück. 


— Der „Spen. Ztg.“ wird aus Soitrup vom 
11. März geſchrieben: Daß wir als Avantgarde 
die jütiſche Grenze überſchritten, habe ich bereits ge⸗ 
meldet. Wir haben den Feind auf Fridericia getrie⸗ 
ben, es ging Alles in wilder Flucht und hat der 
Däne nirgends Widerſtand geleiſtet. Von Fridericia 
ſind wir wieder zwei Meilen zurückgegangen, nach⸗ 
dem wir verſucht hatten, die Werke zu beſchießen, 
fanden hierbei aber, daß unſer leichtes Geſchütz nicht 
aus reichte, um eine Feſtung wie dieſe zu nehmen. 
Das Herankommen von ſchwerem Belagerungsgeſchütz 


i 

neat ift ein beliebtes Getränk. Das Eigenthum if 
dpe, wegen der ſich oft wiederbelenden Revolution 
er Raubetbanden. Die Verthellung des Grund- 


Vir, Producte werden aber bei der ſchlechten Staats ⸗ 
Die Bean nur in dem geringften Maße verwerthet. 
D — des Volkes ift eine hoͤchft mangelhafte. 
Saupe eee ift die aztekiſche oder mexikaniſche. Die 
it adt hat 444 große Straßen mit Trottoir und 
Se Len, darunter die ſchönſte Kathedrale von Amerika. 
war M. t Eroberung durch Ferdinand Cortez, 1521, 
trico bis 1821 ſpaniſch. Seit dieſem Jahre haben 

als zehn Regierungsveränderungen mit Revolue 
eae ftattgebabt, Im Jahre 1858 hatte Mexico zwei 
an ie nden, eine in der Hauptſtadt unter Zuloaga, die 
Die S in Vera⸗Cruz unter Juarez. Dieſer blieb Herr. 
thuy panter, Engländer und Franzoſen forderten Genug. 
NG. für den ihren Landesangehörigen zugefügten 
abe Nur Napoleon III. gab dieſen Forderungen 
nner et: Dadurch hätte ihn frellich ein Schickſal treffen 
r % wenn es fein Oheim in Rußland erlebt. Er 
te, Jedoch vom Glück begüngtigtz er fand nad) triege- 
lope Erfolgen den Erzherzog, der verſprach die Kriegs⸗ 


dee bezahlen. Was mehr will der Neffe des großen 


aj 0 Beuer.] Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr entſtand 
Heilige Grundſtücke des Schneidermeiſters Krönke 
water Geift Gaſſe No. 122 ein kleines Feuer. Brenn- 
bend al, was durch die ſchadhafte Feuerung eines Stu- 
aan gefallen war, hatte die Balkenlage darunter 
Abbe» t und mußte die herbeigerufene Feuerwehr erſteren 
dung en und das glimmende Holzwerk unter Anwen. 
J finer Spritze löschen. 
dirt In der Feſtung Weichſelmünde befindet ſich gegen» 
ñ der Probſt Tomidi behufs der Abbüßung einer 
a e von 2 Jahren für ein Preßvergehen. 
fern. Das in Königsberg erſcheinende Organ der con. 
Awaden Partei, die „Oſtpr. Ztg.“, läßt ſich aus Gum. 
Tagen folgenden Vorfall erzählen: Vor einigen 
men fuhr Herr Oberregierungérath v. Bockum. Dolffs 
ten ner zu — dem die Steuern verweigernden Orn. 
und bad nach Plicken. Da die Gäſte zahlreich waren 


Aan hinausfuhr, fprad bald die ganze Stadt von 
Beni Beſuch, und unfere Fortidrittler lobten nicht 
run ; die unabhängige Geſinnung des Herrn Oberregie · 
wan ratbe. Noch höher ſcwoll der Cnthufiagmus, als 
Ma munkelte, Herr v. Bockum⸗Dolffs habe für dieſen 
don lenden Schritt einen ſcharfen amtlichen Verweis 
thats Herrn Regierungspräſidenten, und die Weiſung 
brech en, den Umgang mit Herrn Reitenbach abzu ; 
lichen. Es fehlte nicht an Leuten, die die zuverſicht⸗ 
wartung ausſprachen, der große Vicckammerprä⸗ 
werde dieſen Angriff auf ſeine Unabhängigkeit ge⸗ 
zurückweiſen. Da wurde es plötzlich ganz ſtill 
N und n Herrn Fortſchrittsmännern von der Geſchichte, 
$ > mit großem Widerſtreben räumen fie ein, daß 
Miño, Bockum⸗Dolffs ſich dem Befehle des Regierungs- 
uten unterworfen habe. i 


bien Bing, Es iſt nun entſchieden, daß beim 
walt S Königl. Kreisgericht eine fünfte Rechtsan⸗ 
in m telle geſchaffen wird. Daſſelbe iſt der Fall 
Schwer enburg, Thorn und Graudenz; in Culm und 


hof "8 wird je ein vierter Rechtsanwalt, in Tiegen⸗ 


Waben zweiter angestellt. 
fön der Bewerber um dieſe Stellen ſehr groß, 
unter älteren Richtern. : 


posto, 17. März. Auf die vielen an mich 
auf deten Fragen wegen Eröffnung der Schifffahrt 
dab de Elbing⸗oberländiſchen Kanal erwidere ich, 
Sent Kanal ſeit 10 Tagen eisfrei und von den 
uit eds Eis geſtern früh verſchunden iſt, und ſo⸗ 
Gef Kanal wieder eröffnet wäre. Am nach- 
tina iſt der Winter den eiſernen, fret liegenden 
werden entheilen, den Waſſerrädern ꝛc. geweſen, jedoch 
Misty rontag den 21. d. Mts. Schiffe in beiden 
gen befördert werden. Steenke. 


Roe Fandenz, 18. März. An Stelle des ver⸗ 
enberen Lehrers Griep iſt vom Magiſtrat Dr. Krey⸗ 
der tae jun. aus Danzig als Lehrer vorzugsweiſe 
Berg. en Sprachen an die höhere Töchterſchule 
bewerb. Derſelbe hatte, wie noch drei andere Mit⸗ 
Lorher eine Probelection gehalten. 


Si 
ein Mene ix, 17. März. Schon zur Zeit der hier ab. 
8 bomm, Naturferſcherverſammlung wurde der Plan, 
abe dez oes Muſeum in Stettin zu gründen, im 
Mes en Gei damaligen Comitees angeregt. Die An» 
ug udte nicht. Es bildete ſich ein Comitee, be. 
ad den Herren Dohrn, Heydemann, Pitzſchky 
fie Von diefem ¡ft nun ein Programm und 
Yung es Statut für den Verein, welcher die 
nines = Muſeums betreiben ſoll, ansgearbeitet. 
¡00,000 en dem Programm, daß man die Summe 
Ry brung. udien für nöthig hält, um den Plan in 
i :orationen a en. Es wird angenommen, daß 
Meinen und ivate gleichmäßig ſich an dieſer 
th unt nternehmung betbeiligen werden. Was 
Alten: E für das Muſeum betrifft, fol daſſelbe 
awer; u. ken Bibliothek mit Leſeſaal und Sournal- 
tbürdetoriſche e. Gemäldegalerie; III. eine Abtheilung 
daten by a anden , beftehend aus e) ters 
: dischen Sam a und Medaillen, c) einer ethno⸗ 
Segenftä ung; IV. eine Abtheilung für natur 
lung Meiner beftebend aus a) einer zoologi⸗ 
' ner mineralogiſchen und geologifden 


iy 
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Unter 


U 


de 
ES in eine Bait ungleiche; es giebt feine Bauern. 
ergwerke liefern Gold, Eiſen und Kupfer in Menge. 


rr v. Bockum⸗Dolffs in Reitenbach's eigener‘ Erfindung erklärt? 


Wie man hört, iſt die 


Sammlung, c) einer botaniſchen Sammjuna 
Sammlung ene ware n i 
welche der nautiſchen wegen für unſern 


rühmliches. Es wäre N 
die lebhafteſte Unterſtüßung fände. 


Gerichts zeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 

[Die Gerechtigkeitsliebe auf der Anklage⸗ 
ban k.] Am vorigen Donnerſtag befand fic) der pen ⸗ 
fionirte Steueraufſeher Eduard Blöß auf der Anklage 
bank und zwar unter der Beſchuldigung, den Ober ⸗ 
Steuer⸗Gontroleur Großjobann in Tilſit in Beziehung 
auf ſeinAmt beleldigt d. h. verläumdet zu haben. Die Anklage 
lautete dahin, daß er geſagt haben ſollte, Groß johann 
ſei ein pflichtvergeſſener Menſch und ein treuloſer Ber 
amter; denn er habe einmal ein Pferd für fib, ohne 
dafür die geſetzliche Steuer zu bezahlen, über die Grange 
gebracht. Dazu habe er eine Schlittenparthie gemacht, 
wo er hätte reiten müflen. Der Angeklagte hatte es aber 
nicht dabei bewenden laſſen, dieſes blos zu ſagen: er hatte 
auch eine Denunciation gegen Großjohann bei dem Bin. 
Staatsanwalt eingereicht. Wahrſcheinlich iſt nun wohl dies 
ſelbe nicht mit den gehörigen Beweismitteln ausgeſtattet ge 
weſen. Denn die Stagtsanwaltſchaft hat die Denunciation 
für Lüge und Verläumdung angenommen. In Folge deſſen 
fand nicht Großjohann, 
der Anklagebank. 
gelungen, den Beweis der Wahrheit für ſeine Beſchuldi⸗ 
eis gegen Großjohann zu führen, fo mußte natürlich 
eine Freiſprechung erfolgen. In feiner Vertheidigung 
daß, weil er Sr. Majeſtät den Eid der Treue 


ſagte er, 
die Denun⸗ 


geleiſtet, er ſich auch verpflichtet gefühlt habe, 
ciation gegen Großjohann zu erheben. 


Vermiſchtes. 
% Perſonen, welche eines Auges beraubt ſind, 
fragen, wodurch Herr Boiſſonne au die ausdrucks⸗ 
volle Bewegung des künſtlichen Auges ſeiner 


ganze Vorzüglichkeit ſeiner Erfindung beruht auf 
Beſeitigung jeder chirurgiſchen Operation und An⸗ 
paſſung des kleinen Apparats auf das Organ, wie 
es vorhanden iſt. Es iſt eine Art Hütchen, womit 
der Augenſtumpf bedeckt wird; fic) ſelbſt überlaſſen, 
nimmt dieſe rein mechaniſche Vorrichtung ſofort ſeine 
horizontale Lage ein und folgt der „natürlichen 


aus Paris demnächſt unfere Stadt beſuchen wird. 


* [Soldatenſtlckchen.] Ein pfiffiger Weſt⸗ 
pfahle verſteckte 
Trichinen war, in einem Knick. Dann ſtellte er ſich 
hinter einer alten Weide auf die Lauer und ſagte: 
„Täuw! fe waren woll kommen!“ Richtig! nicht 
lange dauerts, da fällt ein ganzes Bataillon Dänen 
rein und entdeckt den Schinken. Wenn der Däne 
„Sinsken“ ſieht, iſt gar kein halten mehr. Sie 
ſchneiden den Schinken mit ihren Säbeln in Scheiben 
und freſſen ihn auf. Da kommt unſer Weſtpfahle 
ganz ſidel hinter ſeiner Weide hervor und eh er noch 
was ſagen kann, ſtürzt das ganze Bataillon Dänen 
todt zu ſeinen Füßen! Da fängt unſer Weſtpfahle 
vergnügt an zu ſingen: „Wenn dat nich good vor 
de Danskers is ꝛc.“ 

„„Der ſrettende Talisman] Folzende hübſche 
Geſchichte erregt in Hamburg einiges Aufſehen. Als die 
Oeſterreicher daſelbſt lagen, befand ſich die Schauspielerin 
Fräulein Charlotte Frohn in einer Geſellſchaft, wo man 
unter anderen harmloſen en ſich auch dem be» 
kannten Spiel „Vielliebchen“ hingab. Die erfte Liebha⸗ 
berin des Hamburger Stadttheaters verlor ein „Viel; 
liebchen“ an einen jungen 
tafel ſchenkte. Der junge Krieger ſteckte 
Bruſttaſche und der Zufall wollte, 
Stelle, wo das „Vielliebchen“ ſteckte, bei everſee eine 
mor abgeſchwächt wurde, 
tuſion verurſachte, 
Folgen gehabt hätte. 
einen ſehr niedlichen Brief 
ſchrieben, in dem er u. A. jagt: 
ſchon längſt verwundet geweſen, als er aus Hamburg 
for aber 


an ſeine „Schußzgöttin“ 


zu leiden, als an denen, 
dieſes kleine Drama 
ſchneebedecktem Blachfeld 
gar an Hymen's Altar ſpielt. 
ift 


halb nicht weniger hell geleuchtet. 


— — ꝛL: en 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


E | Barometers Thermometer 

Z 3 Hohe in | im dreien Wind und Wetter. 

F. Pax. einten. n. Reaumur. 

18) 50 839,58 | 4,4 Südl. ſchwach, hell u. ſchön. 

19 80 337,96 — 12 Seſtl. ftil, Nebel. | 
12| 837,61 7 3,0 do. do. leicht bezogen. 


d) einer 
ch ſolcher, 
Ser 
handel von Wichtigkeit find. Das Vorhaben ift ein ſehr 
zu wünſchen, daß es allerwärts 


ſondern Blöß feinen Plag auf 
Da es jedoch dem Angeklagten ſpäter 


Die Antwort iſt einfach: Die 


Bewegung des Auges. — Wir erinnern, auf den 
Annoncentheil verweiſend, daß Herr Boiſſonneau 


einen großen Schinken, der ganz voll 


öſterreichiſchen Offizier, dem 
ſie Tags darauf als Geſchenk eine kleine Marmorſchreib⸗ 

He in ſeine 
daß gerade auf die 


däniſche Kugel prallte, deren Wucht aber durch den Mare 
und die deshalb nur eine Con. 
während ſie ſonſt wohl verderblichere 
Der ſo merkwürdig Gerettete hat 


ee 
„ſein Herz fet freilich 


es fei doch beſſer, an ſolchen Bleſſuren 
die däniſche Geſchoſſe beibringen, 
da ſie leichter geheilt werden.“ Wer weiß, welchen Schluß 
noch nebmen kann, deſſen erſter Akt 
auf dem Hamburger Gänſemarkt, deſſen zweiter auf 
und deſſen dritter vielleicht — 
Mehr als einmal fon! 
die Fackel dieſes Gottes ſchon dort entzündet worden, 
wo man es am wenigften vermuthete und fie hat des⸗ 


Schiſfs-Mapport aus Weufahrwafer. 
Angekommen am 19. März: i 
Cormack, Alert, v. Wick; u. Lindtner, Gruen, vr 
Stavanger, m. eri ım Berner 3 Schiffe m. Ballad 
egelt; 


ſegelt: 

v. Dyk, Aurora, n. Zwolle, m. Getreide. 
Ankommend: 1 Schooner u. 1 Jacht. : 
Nichts in Sicht. Wind: Süd. 


Horſen- Verkäufe zu Danzig am 19. März. 
Weizen, 80 Laſt, 134pfd. fl. 414; 133. 34pfd. fl. 4055 
132 pfd. fl. 407; 131pfb. fl. 385; 129.30, ‚130pfd. 
fl. 380, 385; £29pfd. fl. 375, 385; 127pfo. fl. 370, 
fl. 375, Alles pr. 85pfd. 
Roggen, 118pfd, fl. 2114; 123pfd, fl. 2144; 124pfb. 
fl. 216, 2174; 125. 26pfd. fl. 219; 127pfd. fl. 222; 
.129pfd. fl. 225 pr. 81 pfd. 
Blaue Lupinen fl. 180. 
Bahnpreife qu Danzig am 19. März. 
Weizen 125—130pfb. bunt 58—63 Sgr. 
126—134pfd. hellb. 62— 68 Sgr. pr. 85pfd. Z.-G. 
Roggen 119 —129pfd. 35.37 Sgr. pr. 81 Zpfd. Z.⸗G. 
Erbien weiße Koch 41—43 Sgr. 
do. Futter- 36 —46 Sgr. 
Gerſte kleine 106—113pfb. 27— 31 Sgr. 
große 112—120pfd. 81—34 Sgr. 
Hafer 70—80pfd. 22—24 Sgr. 
Spiritus 127 Thlr. 


Angekommene Fremde. 


Im Engliſchen Hauſe: 
Die ES a ct he fan Schmidt aus 


Mühlhauſen. 
Hotel de Berlin: 0 

Gutsbeſ. v. Wittke a. Wittomin. Kaufl. Meliſch u. 
Branſcheid a. Elberfeld, Brück a. Mainz, Heinemann u. 
Rademann a. Berlin u. Samulon a. Oſterode. 

Hotel zum Kronprinzen: 

Lieutenant Jorck 4d. Mehlken. Die Kaufl. Rabe u. 

Taubert a. Berlin u. Sonder a. Leipzig. 
Hotel de Thorn: 

Die Kaufl. Engler a. Königsberg, Würtenberg aus 
Frankfurt a. M. u. Leonhardt a. Magdeburg. Rentier 
Weismann a. Magdeburg, Menning a. Stettin und 
Lemke a. Elbing. Rittergutsbeſ. Küſter a. Memel. 
Gutsbeſ. Laubek a. Inſterburg. 

Deutſches Haus: 

Feldwebel Krücke u. Unteroffizier v. Cziednochowski 
a. Bremen. Rittergutsbeſ. Zielke a. Oſſeck, Kaufmann 
Körner a. Wünzheim. Stud. med. Schwalbe a. Berlin. 

Hotel de St. Petersburg: 
Kaufm. Leſſer a. Culm. Maſchinenbauer Schulz 
a. Berlin. Koch Ferſter a. Danzig. 


—————————————— 
Btadt-Cheater zu Danzig. 
Sonntag, den 20. März. (Abonnement suspendu.) 
Vierte Gaſtdarſtellung der Kal. Hofſchauſpielerin 
Fräul. Pauline Ulrich, vom Hoftheater zu Dresden. 
Maria Stuart. Trauerſpiel in 5 Akten von 
Friedrich v. Schiller. 
** Maria Stuart .. Fräul. Ulrich, als Gaſt. 
Anfang 7 Mbr. MA 
Montag, den 21. März. (Abonnement suspendu.) 
ünfte Gaſtdarſtellung der Kgl. Hofſchauſpielerin 
raul, Pauline Ulrich, vom Hoftheater zu Dresden. 
Erſtes Auftreten des Königl. Hofſchauſpielers 
Herrn Sonntag, vom Hoftheater zu Hannover. 
Der Fabrikant. Schauspiel in 3 Akten von 
E. Devrient. Hierauf: Planderſtunden. Luſtſpiel 
in 1 Akt von Th. Gaßmann. 
** Havelin, Arthur .. Herr Sonntag. 
„Eugenie, Hortenſe . Fräul. Ulrich. 
Anfang 7 Uhr. Bw 


Das Portrait der Königl. Hof- Schauspielerin 


Frl. Ulrich ans Dresden, 


im Viſitenkartenformat, Preis 10 Sgr., ging 
ſoeben ein bei 


L. G. Homann in Danzig, 
| Jopenga e Nr. Ho 2 
Hühneraugen, 


Ballen, eingewachſeneddägel, Warzen 
und Froſt beſeitige fofort ohne Anwendung eines 


Meſſers, Pflaſters, oder einer ätzenden 
Flüſſigkeit, e auf durchaus ſchmerz⸗ und 
nachtheilloſe Weiſe und bin nur noch einige 


bier im Hotel de Berlin, Zimmer Nr. 17, 


von 9—6 Uhr für Fußleidende zu ‚confultiven. 
Elise Kessler aus Berlin, 


Königl. preuß. examinirte Operatenrin u. Lehrerin 
ee ner: Meetbode. 


Nothes, weißes und ſchleſiſches Nlceſaat, 


Timothee, Spörgel, Lein- und Hanfſaat, at- Wide, 
blaue und gelbe Lupinen, Buchweizen, friſche weiße 
Erbſen, Sommerweizen, ſowie Saat» Getreide N. 
in friiher, gefunder Waare die Handl. Kohleumarkt 28. 
— —— 


Mieths⸗Contrakte 


3 find zu haben bei Edwin Groening» 


Zur Eröffnungsfeier meines Etablissements für die diesjährige Saison, 


Alt-Weinberg bei Schidlitz 


e 
gedenke ich Montag, am 28. Märzer, in meinem grossen eigens dat 
decorirten Saale ein 


Familien- Fest, 


in Verbindung mit einem Vergniigungs- Comité, zu arrangiren. 
PROGRAMM: 
Concert von 6 Uhr ab, 
Um 10 Uhr gemeinschaftliches Abendessen und später Tanz. y 
Billets für Concert und Abendessen à 20 Ser, fiir die einzelnePerson, Familie" 
Billets für 3 Personen à 1 Thir, 15 Sgr. sind bei den Herren J, Sebastia?’ 
F. A. J. Jüncke, Rathsweinkeller, F. A. Durand und Gehring & Dense 
zu haben und bitte ich das hochgeehrte Publikum um Unterstützung diese 
Unternehmens. 0 
. Die Billets sind nur bis Donnerstag, Mittags 12 Uhr, zu haben, 


J. M. Schultz: 


§ F e o 


Vom 1. April d. J. ab wird hierſelbſt cin im conſervativen Sinne revigirtes Tagesle™ 
unter dem Namen 


„Westprenssische Zeitung“ 


und mit dem Wahlſpruch: 


Mit Gott für König und Vaterland 
täglich erscheinen. Wie ſich hiernach als Zweck und Ziel der politiſchen Wirksamkeit dieſer Zeitun 
die Ausbreitung conſervativer und königstreuer Geſinnung und die Bertretill 


conſervativer Intereſſen von ſelbſt ergiebt; ſo wird ſie außer den univerſellen Nachrichten a 
alle localen Vorkommniſſe unſerer Provinz, Handels-, Börſen- und Marktberichte in größter Bollftindigh y 
telegraphiſche Depeſchen, kurz alles dasjenige bringen, was zu dem Inhalt eines größeren, provinzie (6 
Organs der Preſſe gehört. Der Preis für das Quartal beträgt hier in Danzig 1 Thlr., außer a 
Danzig in ganz Preußen 1 Thlr. 5 Sgr. Abonnements werden hier bei der Expedition 
„Weſtpreußiſchen Zeitung“ (Hundegaſſe 55.) und außerdem bei jeder Königl. Poſtanſtalt angenommen. 
Danzig, den 8. März 1864. 
Namens des Comite’s der „Weſtpreußiſchen Zeitung“. 
V. Braurbitsch. Wantrup. 


Bekanntmachung. 
‘Ck bbherer Anordnung zufolge fell die Stromjagd 
H auf der Weichſel von der Grenze des Regierungs⸗ 
Bezirks Danzig bis Neufahrwaſſer und auf 
der Nogat von ihrem Anfange ab in angemeſſenen 
Jagdbezirken öffentlich verpachtet werden. Ich habe 
hierzu einen Termin auf Montag, den A. April e., 
Vormittags 11 Uhr, in Dirſchau im Gaft- 
hofe zum Kronprinzen von Preußen (Befiger Treubrod) 
angeſetzt, wozu Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 
Pelplin, den 11. März 1864. 
Der Königliche Oberförſter. 


Goldmann. 


d Der gänzliche Ausverkauf 
meines Waaren = Lagers, beſtehend in 
Schuhen, Stiefeln, Jagd⸗ und 
Reiſe⸗Effecten, Fahr⸗ und Reit⸗ 
Gegenſtänden, Maler ⸗Utenſilien r., 
wird fortgeſetzt. 


Otto de ie Roi, 


Brodbänkengaſſe 42. 


Zur Geſundheitspflege. 


Von all den vielen älteren und neueren Mitteln 
zur Beförderung des Haarwuchſes, iſt wohl der neu 
erfundene, aus den kräftigſten vegetabiliſchen Heilpflanzen 
gewonnene Haarbalſam Esprit des cheveux 
von Hutter & Co. in Berlin, Niederlage bei 
J. L. Preuss in Danzig, Portechaifen- 
gaſſe 3, das Einzige und Sicherſte, welches nicht 
allein das Ausfallen und Ergrauen der Haare ver— 
hindert, ſondern bei bereits vorhandener Kahlköpfig⸗ 
keit, in kürzeſter Zeit die üppigſte und kräftigſte 
Haarfülle erzeugt. 

Durch den Gebrauch des fo rühmlichen 
Haarbalfamé Esprit des cheveux von 
Hutter u. Co. in Berlin, iſt mein Kopf⸗ 
Haar, welches mir in Folge von Rheumatismus 
ausfiel, nicht allein wieder befeftigt worden, 
ſondern dies vorzügliche Mittel hat ſich der⸗ 
artig bewährt, daß ich einen neuen und 
ſtarken Haarwuchs bekommen, und Jedermann 
denſelben empfohlen. Oben benannten Herren 
meinen verbindlichſten Dank. 

Regensburg, 22. Februar 1864. 

E. Glassner, 

Nachdem ich mich von der unzweifelbaren 
Wirkſamkeit Ihres Esprit des cheveux über» 
zeugt, ſage ich Ihnen meinen verbindlichſten 
Dank. Die Wirkung, welche Ihr Balſam 
hervorbrachte, war eine überaus ſchnelle, denn 
ſchon nach Verbrauch von 2 Flaſchen à 1 Thlr., 
ſah ich mit Erſtaunen das vielfache Hervor- 
ſprießen jungen Haares; ich erſuche Sie dem- 
nach um nochmalige Ueberſendung einer 
Flaſche. 

Mainz, 24. Februar 1864. 

V. Braunsteiner, 


Volksanwalts-Durcan 


des fr. Aktuar Voigt, Röperg. 6., 
fertigt Immediat⸗, Begnad.:, Neclam.z, 
Conceffíons: u. and. Geſuche, Klagen, 
Kontr., Teſtam. ꝛc., übernimmt General⸗ 
u. Special⸗Vollmacht u. ertheilt auch 
ſachgemäß, billigen Wath u. Auskunft. 


Nothes und weißes ſchleſiſches 
Kleeſaat, engliſches, franzöſiſches u. italieniſches 
Reygras, franzöſ. Luzerne, Tymothee, Schafſchwingel, 
Seradella und diverſe andere Sämereien, ſowie Lupinen 
und Saat « Getreide offerire ich zu billigen Preiſen. 


W. Wirthschaft, 


Gr. Gerbergaſſe Nr. 6. 


Boſton⸗Tabellen 
Penſions Quittungen 


ſind zu haben in der Buchdruckerei von 


Man weiß, daß das widrige, unbewegliche, unreine und ätzende 
Glasauge, durch ein kleines, dauerhaftes, leichtes und behagliches 
Meiſterwerk in Email erſetzt wurde, deſſen ausdrucksvolle Bewegungen 
nichts zu wünſchen übrig laſſen. Mit Leichtigkeit und ohne alle Unbequemlichkeit 
kann man ſich dieſes künſtliche Auge auf dem Augenſtumpf, der 
keiner Operation unterworfen iſt, ſelbſt einſetzen. — Sein Erfinder 


n \ 
beabfihtigt Königsberg, am 24. und 25. März (Hotel de Prusse) zu beſuchen. — Wen, 
es nicht möglich ift, ſich perſönlich an genanntem Ort zu begeben, beliebe, um das paſſende Auge zu erhalte 
unter Einſendung der Augenfarbe und einer ſchwarzen Photographie, ſich an 

Herrn Boissonneau, 11. Rue de Monceau in Paris zu wenden, 


Wegen Aufgabe des Geschä’ts verkau‘e um schnell damit zu räumen: 


Rheinweine v. 6-22! Gr, früher 9-35 Gr, | Portwein 12} Gr, — Sherry 21 Y 
Rothweine v. 65-30 %r, früher 945 Fr, | Jamaica-Rum von LO—17} Sr, 
Weissweine v. 6-30 Zr, früher 9—45 Fr, | Arrac von 10—15 Sr, 

Muscateller 11} Ar, früher 17} pr, Cognac v. 14—24 Gr, Alle excl. Flasche. 
Muscat v. 4-10 Gr, — Madeira 16 Sr, G. J. Salzhuber, Pleflerstadt 65. 


ur Geburtstagsfeier Seiner Majeftát Grundſtücks = Verkauf zu Soc 
des Königs empfeble ich namentlich den ¿ 9 

L Schulvorſtebern: Das im Danziger Werder Hochzeit NY (i 
Were ehrern und i qu 77 00 ern: des Hypothekenbuches mit 2 Hufen / Morgen a 
Heil unſerm König Wilhelm dem Erſten. ſebr ques Acker, und Wieſenland, nebſt Wohn "4 
Erzählungen und Lieder zum Geburtstage Sr. Majeſtät. Wirtbſchafts- Gebäuden belegene Grundſtück, fol My 


eS Ds den Auctions » Commiffarius Herrn Wagner 
Ste Auflage. % 3 Ort und Stelle 


Die Königskrone. Unferm Könige von Gottes]! Mittwoch, den 30. März 1861, 
Gnaden ein Hoſianna Seiner Landeskinder. 7ie Ausg. Nachmittags 3 Uhr, 


N 4 ua silat tae Sgr. öffentlich an den Meiſtbietenden lieitirt werden 4) 
Portraits Seiner Majeſtät in den verſchiedenſten Das Land iſt mit circa 2 Morgen Rübſen “y 
Größen. 2 Moraen TIERE beftellt. Zur erſten ES 
find 2000 Thlr. eingetragen, und können © 
E. Doubbercik, ſicheren Käufer 3500 Tit 0 zweiten Stele b 
Buch- und Kunſthandlung, Langgaſſe 35, werden. Der Ueberreft des Kaufgeldes iſt gt 
Es ‘ Abſchluß des Kaufcontraktes baar zu zahlen. 
Königl. Vr. Lotterie. Uebergabe kann gleich erfolgen. 10 
Lovs⸗Antheile zur 129ſten Lotterie Käufer bat im Termin eine baare Kaution e 
in ½ (Thlr. 1., größere Antheile nach Ber⸗ 300 Thlr. zu erlegen, trägt ſämmtliche Ka 
N hältniß) Yao Vase Yıor Ya, Yan. . w. der Licitation, der Bekanntmachung und des Contra 
habe ich noch einige zum Verſand übrig. Die Erben 
G. A. Kaselow, Stettin. der verſtorb. Hofbefigerin Woelk 5 
R= NB. Außer den 150,000 Tylr. und a? 
50,000 Thlr. nn welche jetzt in 2 — Zeit He einer Berathung über die bevorſtc 
auf von mir Überlaffene Loos Antheile fielen, brachte Shak fpeare- Feier im volksthümlichen nl. 
die letzte Lotterie wiederum den dritten Hauptgewinn werden alle Verehrer des Dichtergenius zu p 


50,0 morgen, Nachmittags um 3 Uhr, im gotale gel 
von 00 Tht. Herrn Schultz auf dem alten Weinberge po 


Schidlitz ſtaltfindenden Verſammlung vs 
Edwin Groening. Gelegenheits⸗ Gedichte aller Art Uuterzeichneten ergebenſt eingeladen. , 4. 
Portechaiſengaſſe No. 5. fertigt Nudolph Dentler, 3. Damm No. 13.1 v. Karger. en 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


